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Die deutsche Wirtschaft bleibt ein Fels in der 
weltwirtschaftlichen Brandung1
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 1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers-
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands ist im August von 108,0 auf 108,3 
Punkte gestiegen. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Lage 
hat nochmals deutlich zugenommen. Die Unternehmen äu-
ßerten sich jedoch etwas weniger optimistisch mit Blick auf 
den weiteren Geschäftsverlauf. Die deutsche Wirtschaft 
bleibt ein Fels in der weltwirtschaftlichen Brandung. Das 
Geschäftsklima verbesserte sich deutlich im Einzelhandel. 
Im Dienstleistungssektor wurde sogar ein neuer Höchst-
stand erreicht. Auch die Bauwirtschaft berichtete von bes-
seren Geschäften. Ein Rückgang des Index war im Groß-
handel und der Industrie zu verzeichnen.

Die deutschen Firmen wollen mehr Leute einstellen. Das 
ifo Beschäftigungsbarometer stieg im August von 107,2 
auf 108,3 Punkte. In allen Branchen, außer der Industrie, 
wollen mehr Unternehmen zusätzliche Mitarbeiter einstel-
len. Die robuste Konjunktur in Deutschland wirkt sich posi-
tiv auf den Arbeitsmarkt aus. Nur in der Industrie haben 
erneut weniger Unternehmen gemeldet, neue Mitarbeiter 
einstellen zu wollen. Insbesondere im Fahrzeugbau erlahmt 
die Einstellungsbereitschaft. Aber aufgrund der sehr guten 
Konsumlaune wollen die Einzel- und Großhändler ihren Mit-
arbeiterstamm vergrößern. Das gilt auch für das Bauhaupt-
gewerbe. In der Dienstleistungsbranche ist das Beschäfti-
gungsbarometer sogar auf den höchsten Stand seit April 
2011 gestiegen.

Deutsche Unternehmen haben immer weniger Probleme, 
sich mit Geld von der Bank zu finanzieren. Die Kredithürde 
für die gewerbliche Wirtschaft in Deutschland ist im August 
von 15,4 auf 15,0% gesunken. Das ist ein neuer histori-
scher Tiefstand. Die Geldschwemme der Europäischen 
Zentralbank wirkt weiter. Im Verarbeitenden Gewerbe sank 
die Kredithürde auf 12,7%. Der Anteil der Firmen, die von 
Problemen bei der Kreditvergabe von Banken berichteten, 
nahm bei den großen Firmen (von 9,5 auf 8,5%) und bei 
den kleinen (von 18,8 auf 16,5%) ab. Bei den mittelgroßen 
Firmen nahm der Anteil jedoch leicht auf 13,2% zu. Im Bau-
gewerbe sank die Kredithürde auf 18,1%. Im Handel hinge-
gen stieg sie leicht auf 16,2%.

Die deutsche Industrie ist pessimistischer geworden, was 
ihre Exporte angeht. Ihre Erwartungen verschlechtern sich 
im August weiter, von 7,7 auf 7,4 Saldenpunkte. Die Unter-
nehmen erwarten zwar noch Zuwächse beim Exportge-
schäft, jedoch in geringerem Umfang. Die schwierige kon-
junkturelle Situation in den Schwellenländern und China 
setzt den Exporteuren zu. Von deutlichen Dämpfern bei den 
ifo Exporterwartungen berichteten die Unternehmen aus 
der mineralölverarbeitenden und der chemischen Industrie. 
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

Der sinkende Ölpreis hinterlässt hier seine Spuren. Auch in 
anderen chemienahen Branchen werden weniger Aufträge 
aus dem Ausland erwartet. In den beiden deutschen 
Schlüsselbranchen, Maschinen- und Fahrzeugbau, zeigen 
die Erwartungen jedoch weiter nach oben. Die Unterneh-
mer blicken optimistischer auf die zukünftigen Auslands-
geschäfte.

Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima 
leicht verschlechtert. Der Grund waren die merklich zurück-
haltenden Erwartungen der Industriefirmen. Mit ihrer aktu-
ellen Geschäftslage waren sie hingegen zufriedener. Es 
planten auch weniger Unternehmen, die Produktion in den 
kommenden Monaten anzuheben. Vom Auslandsgeschäft 
wurden zwar weiterhin Impulse erwartet, jedoch nicht mehr 
so stark wie zuletzt. Die Exporterwartungen fielen das fünf-
te Mal in Folge. Zudem planten weniger Unternehmen, 
neue Mitarbeiter einzustellen. Im Vorleistungsgütergewerbe 
hat sich das Geschäftsklima verschlechtert. Die sehr guten 
Urteile zur aktuellen Lage sind nur marginal zurückgenom-
men worden. Der Saldo liegt jedoch weiterhin deutlich über 
seinem langfristigen Durchschnitt. Auch die Erwartungen 
gaben leicht nach. Die Exportaussichten sanken auf den 
niedrigsten Stand seit fast einem Jahr. Im Investitionsgüter-
bereich ist der Geschäftsklimaindikator gestiegen. Während 
sich die Einschätzungen zur aktuellen Lage merklich ver-
besserten, nahm die Skepsis bei den Erwartungen wieder 
etwas zu. Die Produktion wurde vereinzelt zurückgefahren. 
Trotz besserer Absatzchancen im Ausland soll die Produk-
tion nahezu unverändert bleiben. In der Konsumgüterindus-
trie (ohne Ernährungsgewerbe) ist der Geschäftsklimain-
dikator gestiegen. Dies war auf die merklich optimistischeren 
Erwartungen zurückzuführen. Die sehr guten Einschätzun-
gen zur Geschäftslage blieben nahezu unverändert. Bei 
rückläufiger Produktion fielen die Lagerbestände auf den 
niedrigsten Stand seit mehr als einem Jahr. Im Ernährungs-
gewerbe drehte der Geschäftsklimaindikator erneut in den 
negativen Bereich. Beide Klimakomponenten wurden nach 
dem starken Anstieg im Vormonat deutlich zurückgenom-
men. Bei stagnierender Produktion waren die Lager ge-
räumt. Es meldeten jedoch mehr Unternehmen, die Pro-
duktion in den kommenden Monaten erhöhen zu wollen. 
Die Exportdynamik blieb leicht positiv ausgerichtet. In der 
chemischen Industrie gab der Geschäftsklimaindikator 
nach dem deutlichen Anstieg im Vormonat wieder nach. 
Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage wurden etwas zu-
rückgenommen, verblieben aber über dem langfristigen 
Durchschnitt. Unter diesem liegen weiterhin die Erwartun-
gen. Nur noch sehr wenige Firmen gingen von einer Ver-
besserung der Geschäftslage aus. Trotz weiter rückläufiger 
Produktion füllten sich die Lager. Es ist mit weiteren Pro-
duktionskürzungen in naher Zukunft zu rechnen. Die Unter-
nehmen sahen für die Zukunft weiterhin nur geringe Preis-
erhöhungsspielräume. Im Bereich Metallerzeugung und 
-bearbeitung verschlechterte sich das Geschäftsklima er-
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

neut und liegt nun schon seit mehr als einem Jahr im nega-
tiven Bereich. Die aktuelle Lage wurde etwas weniger un-
günstig beurteilt. Die Geschäftserwartungen waren erstmals 
seit Januar 2015 wieder leicht negativ. Sowohl die Produk-
tion- als auch die Exportpläne wurden nach unten korri-
giert. Mit einem Beschäftigungsaufbau war weiterhin nicht 
zu rechnen. Im Maschinenbau verschlechterte sich der Ge-
schäftsklimaindikator. Beide Klimakomponenten gaben 
nach. Die Nachfrage verlief weiter schleppend, was sich 
auch in defensiven Produktionsplänen widerspiegelte. Vom 
Export wurden hingegen mehr Impulse erwartet.

Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests hat sich das 
Geschäftsklima für das Bauhauptgewerbe im August wie-
der verbessert. So waren die Unternehmen mit ihrer aktu-
ellen Geschäftslage zufriedener als im Vormonat. Zudem 
blickten sie etwas zuversichtlicher in die nahe Zukunft. Der 
Ausnutzungsgrad der Maschinen kletterte von 72,9 auf 
75,1% und lag damit um mehr als 3 Prozentpunkte über 
dem Vorjahreswert. Von den Testteilnehmern meldeten – 
wie in den beiden Vormonaten – 27% Behinderungen der 
Bautätigkeit, überwiegend wegen Auftragsmangels (15%). 
Über fehlende Arbeitskräfte klagten nunmehr 8% der Fir-
men. Die Firmenmeldungen deuten darauf hin, dass die 
Preise erneut etwas öfter angehoben werden konnten. 
Auch für die kommenden Monate ist von merklichen Preis-
erhöhungsspielräumen auszugehen. Die befragten Bau-
unternehmen rechneten mit einer Zunahme ihrer Mitarbei-
terzahl – dieser Umfragewert hat sich in den vergangenen 
drei Monaten kontinuierlich verbessert. Die August-Sonder-
frage beschäftigte sich mit den offenen Stellen der Bau-
firmen. Den Ergebnissen zufolge hatten – wie im Vorjahr – 
nahezu drei Viertel der befragten Unternehmen in den 
ver gangenen sechs Monaten offene Stellen zu besetzen. 
Über die Hälfte dieser Firmen suchte dabei Fachkräfte aus 
gewerblichen Berufen. Ferner wollten zwei Fünftel der Be-
fragten gewerbliche Auszubildende, 38% Bauingenieure, 
28% gewerbliches Führungspersonal und 14% kaufmänni-
sche Fachkräfte einstellen. Gut 80% der Baufirmen hatten 
allerdings Probleme bei der Arbeitskräftesuche. So waren 
bis zum Erhebungszeitpunkt vor allem Stellen für gewerb-
liche Auszubildende (37%) noch unbesetzt. Die entspre-
chenden Anteilswerte für gewerbliche Fachkräfte, gewerb-
liches Führungspersonal und Bauingenieure lagen bei 
jeweils 32%. Im kaufmännischen Bereich blieben lediglich 
13% der Arbeitsplätze unbesetzt. Insgesamt gaben 51% 
der Umfrageteilnehmer an, dass sich die Suche nach Fach-
kräften schwieriger gestaltet als im Vorjahr (August 2014: 
44%) – nur 2% sahen dagegen eine Verbesserung der Si-
tuation. Im Tiefbau blieb der Geschäftsklimaindikator nahe-
zu unverändert. Während sich die Einschätzungen zur ak-
tuellen Lage verbesserten, trübten sich die Erwartungen 
etwas ein. Die Bautätigkeit wurde merklich ausgeweitet, 
und dies war auch für die kommenden Monate geplant. 
Auftragsmangel bleibt weiterhin der domminierende Faktor 

bei den Bautätigkeitsbehinderungen. Die Geräteauslastung 
stieg mit 74,3% auf den höchsten Wert seit Januar dieses 
Jahres. Im Hochbau drehte der Geschäftsklimaindikator 
erstmals seit einem Jahr wieder in den positiven Bereich. 
Verantwortlich dafür waren Verbesserungen der Einschät-
zungen bei beiden Klimakomponenten. Auch die Kapazi-
tätsauslastung konnte merklich erhöht werden und stieg 
auf den höchsten Wert seit mehr als einem Jahr. 

Im Großhandel hat der Index nachgegeben. Die sehr guten 
Einschätzungen zur Geschäftslage vom Vormonat konnten 
nicht gehalten werden. Die Erwartungen fielen hingegen et-
was optimistischer aus. Die Lagerüberhänge konnten wei-
ter abgebaut werden und fielen auf den niedrigsten Stand 
seit mehr als einem Jahr. Die Bestellpläne blieben weiterhin 
expansiv ausgerichtet ebenso wie die Personalplanungen. 
Die Auftriebskräfte bei den Verkaufspreisen haben sich je-
doch deutlich abgeschwächt. Im Produktionsverbindungs-
handel hat sich das Geschäftsklima leicht abgekühlt, da 
sowohl die gegenwärtige Situation als auch die Perspekti-
ven für das nächste halbe Jahr etwas weniger günstig be-
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wertet wurden als im Vormonat. Trotz schwacher Umsatz-
entwicklung konnten Lagerüberhänge reduziert werden. Im 
Konsumgüterbereich war eine weitere Aufhellung des Ge-
schäftsklimas zu verzeichnen. Neben der nach wie vor sehr 
guten Geschäftssituation fielen auch die Einschätzungen 
der Aussichten für das nächste halbe Jahr zuversichtlich 
aus. Die Lagerbestände konnten weiter abgebaut werden. 
Nach zuletzt deutlich expansiver Preisdynamik wurden im 
August kaum noch die Preise erhöht. Die Ordertätigkeit 
stieg auf den höchsten Wert seit mehr als einem Jahr. Dem-
entsprechend soll der Personalbestand ausgeweitet wer-
den. Im Nahrungs- und Genussmittelbereich stellte sich die 
gegenwärtige Lage den Firmenmeldungen zufolge so her-
vorragend dar, dass dies in Verbindung mit den sehr opti-
mistischen Geschäftserwartungen zu einem Anstieg des 
Klimaindikators auf den höchsten Wert seit Januar 1991 
führte. Die Ordermengen sollen ebenso wie die Mitarbeiter-
zahl erhöht werden. Die Preisauftriebskräfte dürften sich 
weiter abschwächen.

Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima auf den 
höchsten Stand seit Juni 2011 verbessert. Die Händler wa-
ren äußerst zufrieden mit ihrer aktuellen Lage. Auch der 
Ausblick auf die kommenden Monate hellte sich weiter auf. 
Trotz weiterhin guter Umsatzentwicklung füllten sich die La-
ger wieder etwas. Die Preisdynamik blieb weiterhin sehr ge-
ring. Die Orderpolitik wurde etwas weniger restriktiv ge-
staltet, gleiches galt für die Beschäftigtenpläne. Der 
Ge schäftsklimaindikator für den Nahrungs- und Genuss-
mitteleinzelhandel ist gestiegen. Die Unternehmen berich-
teten angesichts einer positiven Umsatzentwicklung von ei-
ner deutlich besseren Geschäftslage. Auch die negativen 
Einschätzungen der zukünftigen Geschäftsentwicklung 
wurden etwas zurückgenommen. Da die Lagerbestände 
häufiger als zu groß bezeichnet wurden, waren die Bestell-
pläne weniger expansiv. Nur noch vereinzelt gingen die be-
fragten Unternehmen von Preissteigerungen in den nächs-
ten Monaten aus. Im Gebrauchsgüterbereich erhöhte sich 
der Geschäftsklimaindikator um mehr als 13 Saldenpunkte. 
Beide Klimakomponenten stiegen auf die höchsten Werte 
seit mehr als einem Jahr. Trotz steigender Lagerüberhänge 
soll die Bestellpolitik ausgeweitet werden. Zudem sollen 
neue Mitarbeiter eingestellt werden. Auch im Einzelhandel 
mit Verbrauchsgütern stieg der Geschäftsklimaindikator, je-
doch nicht so stark wie im Gebrauchsgüterbereich. Dies 
war auf die merklich weniger pessimistischen Geschäftser-
wartungen zurückzuführen. Die sehr guten Urteile zur aktu-
ellen Lage vom Vormonat wurden jedoch etwas zurückge-
nommen. Sie liegen jedoch weiterhin deutlich über dem 
langfristigen Durchschnitt. Aufgrund weiterhin großer La-
ger überhänge blieb die Orderpolitik restriktiv ausgerichtet. 
Im Kfz-Einzelhandel waren die Händler überaus zufrieden 
mit ihrer aktuellen Geschäftslage, und die Skepsis bezüg-
lich des weiteren Geschäftsverlaufs ist verschwunden. Der 
Personalabbau soll zum Stillstand kommen. Sowohl im 

Neu- als auch im Gebrauchtwagenhandel waren die Händ-
ler mit ihrer aktuellen Geschäftslage so zufrieden wie zuletzt 
im Februar 2014, bezüglich des zukünftigen Geschäftsver-
laufs waren sie ebenfalls zuversichtlich. Sie wollten den Per-
sonalbestand moderat vergrößern. Der Geschäftsklimaindi-
kator für den Bereich Kraftwagenteile und -zubehör ist 
dagegen merklich gesunken. Der aktuelle Geschäftsverlauf 
hat sich wieder abgeschwächt, und auch die Perspektiven 
verschlechterten sich. Die Verkaufspreise sollen gesenkt 
werden.

Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungsge-
werbe Deutschlands ist im August von 26,0 auf 30,6 Sal-
denpunkte gestiegen. Dies ist ein neuer historischer 
Höchstwert. Auch die Einschätzungen der Dienstleister zur 
aktuellen Lage waren noch nie so gut. Darüber hinaus ge-
hen sie davon aus, dass sich die Geschäfte weiter verbes-
sern. Dementsprechend soll mehr Personal eingestellt wer-
den. Im Transportwesen verbesserte sich die aktuelle 
Situation, und der Optimismus bezüglich der Aussichten 
blieb nahezu unverändert (+  0,1 Punkte). Infolgedessen 
stieg der Klimaindikator. Im Landverkehr blickten die Test-
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teilnehmer weniger optimistisch in die Zukunft, jedoch führ-
ten die deutlich verbesserten Lageurteile zu einem Anstieg 
des Klimaindikators. In den zuletzt sehr expansiven Perso-
nalplanungen waren die befragten Unternehmen aktuell et-
was vorsichtiger. In der Güterbeförderung im Straßenver-
kehr nahm die Zufriedenheit mit der momentanen 
Geschäftslage spürbar zu. Das Geschäftsklima verbesserte 
sich auch dank des verbreiteten Optimismus mit Blick auf 
die kommenden Monate. Im Bereich Spedition und sonsti-
ge Verkehrsdienstleistungen (einschließlich Logistik) gaben 
die Unternehmen seltener positive Lageurteile ab, jedoch 
blickten sie mit zunehmender Zuversicht auf den künftigen 
Geschäftsverlauf. Der Klimaindikator stieg infolgedessen 
an. Die Preise dürften den Angaben zufolge vermehrt stei-
gen. Im Bereich der Personaldienstleistungen stieg der Kli-
maindikator aufgrund optimistischerer Erwartungen. Die 
Nachfrageentwicklung beurteilten die Firmen sowohl im 
Verlauf der letzten Monate als auch im Vergleich zum Vor-
jahresmonat vielerorts positiv. Auch weiterhin wurde mit 
steigender Nachfrage gerechnet, so dass vermehrt neues 
Personal benötigt werden dürfte. Im Gastgewerbe wurde 
die weniger gute Beurteilung der Lage durch die verbesser-
ten Perspektiven mehr als aufgefangen. Der Klimaindikator 
stieg auf den höchsten Wert seit Mai 2011. Im Beherber-
gungsgewerbe fiel der Klimaindikator minimal. Mit ihrer ak-
tuellen Lage waren die Teilnehmer nicht mehr ganz so zu-
frieden wie im Vormonat. Noch nie gaben sie so deutlich 
wie aktuell an, neues Personal einstellen zu wollen. In der 
Gastronomie stieg der Klimaindikator leicht, und die Pers-
pektiven wurden deutlich optimistischer beurteilt. Erstmals 
seit April wurden per saldo keine Personalabbaupläne ge-
meldet.


